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V

Sehr geehrte Damen und Herren,
ich freue mich sehr, dass die Herausgeber und das Autorenteam mit diesem 
Fachbuch dazu beitragen, das Wissen um die hohe Relevanz von Schutz-
konzepten gegen sexuelle Gewalt in Krankenhäusern und Praxen zu ver-
breiten. Eine Umfrage des Deutschen Jugendinstituts e. V. (DJI) in unserem 
Auftrag hat bereits 2018 ergeben, dass nur 20 % von den befragten 165 Kli-
niken umfassende Schutzkonzepte überhaupt umgesetzt haben. Dies ist aus 
mehreren Gründen sehr bedauerlich: Zum einen können Ärztinnen/Ärzte 
oder Psychotherapeutinnen/-therapeuten als kompetente Ansprechpersonen 
für Kinder, Jugendliche und Familien im Kontext von sexueller Gewalt eine 
wichtige Rolle bei Prävention und Intervention spielen. Zum anderen wird 
die Perspektive „medizinische Einrichtung als Tatort“ durch Mitarbeitende 
anscheinend nach wie vor unterschätzt.

Dass dieses Praxishandbuch ein Bewusstsein für die Besonderheiten 
der Beziehung zwischen Ärztinnen/Ärzten, Therapeutinnen/Therapeuten 
und den Patientinnen und Patienten und die damit verbundenen Heraus-
forderungen im Kontext sexueller Gewalt gegen Kinder und Jugendliche 
schaffen möchte, ist deshalb unbedingt begrüßenswert. Es ist nach wie 
vor zu wenig bekannt, wie Menschen in Heilberufen betroffenen Kindern 
und Jugendlichen helfen können – aber auch, wie perfide Täter und Täte-
rinnen im medizinischen System das Vertrauen, dass ihnen von den jun-
gen Patientinnen und Patienten sowie ihren Eltern entgegengebracht wird, 
missbrauchen, wie sie zum Beispiel ihre Handlungen als medizinisch not-
wendige Interventionen tarnen, Medikamente einsetzen und das Aus-
geliefertsein von minderjährigen und darüber hinaus ggf. narkotisierten 
oder beeinträchtigten Patientinnen und Patienten ausnutzen. Bekannt wer-
den auch im medizinischen Bereich immer nur skandalträchtige Fälle, die 
gerne als vermeintliche Einzelfälle klassifiziert werden – die Möglichkeit, 
dass sexuelle Gewalt auch in der eigenen Praxis oder in der eigenen Klinik 
geschehen könnte, wird allzu oft ausgeblendet.

Es ist ein Verdienst der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie in Ulm, 
Kolleginnen und Kollegen unaufhörlich darauf hinzuweisen, dass sexuelle 
Gewalt im medizinischen Bereich nicht selten und vor allem durchaus zu 
verhindern ist. Und es ist unter anderem auch der unermüdlichen Ulmer 
Aufklärungsarbeit zu verdanken, dass der Gemeinsame Bundesausschusses 
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(G-BA) im November 2020 eine Verpflichtung zu Schutzkonzepten in Klini-
ken und Praxen als Teil der Qualitätsentwicklung beschlossen hat.

Vor diesem Hintergrund wird mit diesem Fachbuch dem Aufklärungs- 
und Schulungsangebot ein wichtiger Baustein hinzugefügt: Das Praxishand-
buch erklärt detailliert, wie klare Regeln zu Nähe und Distanz entwickelt 
und strukturierte Schutzkonzepte umgesetzt werden können. Es wird er-
läutert, wie Verhaltensleitlinien und ein gutes Beschwerdemanagement aus-
sehen können, was eine kinderschutzsensible Personalrekrutierung und -ent-
wicklung ausmacht und dass die Einbindung minderjähriger Patientinnen 
und Patienten in die Gefährdungsanalyse unverzichtbar ist, damit Hinweise 
auf Situationen oder Orte mitbedacht werden, die die Klinik- oder Praxis-
leitung leicht übersehen kann.

Die vorgestellten Maßnahmen dürfen allerdings nicht als Checkliste 
missverstanden werden, die sich einfach abhaken lässt – Schutzkonzepte 
müssten auch im medizinischen Bereich dauerhaft lebendig gehalten und 
alle Verantwortlichen bei der Entwicklung und Implementierung mitein-
bezogen werden. Vor allem Führungskräften in Kliniken und Praxen kommt 
eine besondere Verantwortung zu: Sie geben mit ihrer Haltung vor, welchen 
Stellenwert Kinderschutz im Krankenhaus oder in der Praxis hat.

Dieses Fachbuch ist ein Ratgeber für alle Kliniken und Praxen. Ich kann 
nur appellieren, die kenntnisreich zusammengestellten Maßnahmen konse-
quent umzusetzen und Schutzkonzepte strukturell zu verankern – damit Kli-
niken und Praxen Schutzorte sind und nicht zum Tatort werden.

Johannes-Wilhelm Rörig, Unabhängiger Beauftragter für Fragen des 
sexuellen Kindesmissbrauchs (2011–2022)1

Januar 2022

1Das Vorwort ist in der Amtszeit des damaligen Unabhängigen Beauftragten Johannes-
Wilhelm Rörig entstanden. Herr Rörig war von Dezember 2011 bis Februar 2022 
Unabhängiger Beauftragter. Zum 1. April 2022 wurde Kerstin Claus als neue Beauftragte 
in das Amt berufen.
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